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Hof- und Personalnachrichten.
DerKaiserist  mit Gefolge um 7.40 Uhr

vom Potsdamer Bahnhof nach Karlsruhe ab¬
gereist. Der Kaiser begab sich von der Kaiser
Wilhelm -Akademie direkt nach dem Bahnhof,
wohin ihm die Kaiserin das Geleit gegeben
hatte.

Zur Teilnahme an den heute in Karlsruhe
stattfindenden Trauerfestlichkeiten für die ver¬
storbene Prinzessin Wilhelm von
Baden  sind im Laufe des gestrigen Nach¬
mittags und Abends eingetroffen : Fürst Ro-
manowsky, Herzog von Leuchtenberg, Prinz
Karl von Hohenzollern als Vertreter des
Fürsten von Hohenzollern, Hausmarschall Graf
Grote als Vertreter des Herzogs von Cumber-
land, Kammerherr von Ebart für den Herzog
von Coburg -Gotha , Oberhofmarschall Frei¬
herr von Ungern -Eternberg für den Großher¬
zog von Hessen und bei Rhein . — Im Laufe
des heutigen Vormittags kamen in Karlsruhe
an : Prinz Eugen von Schweden als Vertreter
des Königs von Schweden, der Eroßherzog von
Oldenburg , Prinz Hans von Ratibor und
Corvey als Vertreter des Fürsten von Ratibor
und Corvey, Herzog Paul Friedrich zuMecklen-
burg als Vertreter des Eroßherzogs von Meck¬
lenburg -Schwerin , Herzog von Braunscyweig
und Lüneburg , Großfürst Georg Michailowitsch
von Rußland als Vertreter des russischen
Kaisers und Prinz Friedrich Karl von Hessen.
— Heute Nachmittag wird noch die Ankunft
der Prinzessin Max zu Schaumburg -Lippe,
Herzogin von Württemberg erwartet . Der
Kaiser traf heute vormittag 9.41 Uhr ein.
Seine Abreise ist bereits auf Freitag , den
20. d. M. 9.30 Uhr vormittags festgesetzt.

Wie in Wiener Hofkreisen verlautet , wird
Kaiser Wilhelm  im Frühjahr dem
Kaiser Franz Josef  einen kurzen Be¬
such in Wien machen. Der Kaiser wurde von
dem Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
nach Konopischt eingeladen und hat diesen
Besuch zugesagt. Bei Gelegenheit dieses Be¬
suches will Kaiser Wilhelm dann auch nach
Wien kommen, um einige Stunden bei Kaiser
Franz Josef in Schönbrunn zu verbringen.
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Deutsches Reich.
Die Soldatenerkrankungen in Hanau . Das

Wolff 'sche Telegraphenbureau meldet aus Ber¬
lin : Durch die Zeitungen laufen Nachrichten
über angebliche Massenerkrankungen im Ei¬
senbahnregiment Nr . 3 in Hanau . Wir er¬

fahren dazu von zuständiger Stelle : Beim 1.
und 2. Bataillon des Eisenbahnregiments Nr.
3 in Hanau sind Erkältungskrankheiten in
größerer Zahl aufgetrten . Der Verlauf der
Erkrankungen war bisher durchaus gutartig.
Die meisten der Erkrankten sind bereits wieder
dienstfähig . Die bakterielogischen Untersuch¬
ungen auf Typhusbazillen sind negativ ausge¬
fallen.

Reichstagsersatzwahl in Köln -Land . Vor¬
läufiges amtliches Wahlergebnis ) . Bei der
Reichstagsersatzwahl im Landkreise Köln er¬
hielt Dr . Kuckhoff (Ztr .) 35 587, Sollmann
(Soz .) 24 512 und Acaruppe (Ntl .) 3 477Stim-
men. Dr . Kuckhoff ist demnach mit 2 292 Stim¬
men Mehrheit wieder gewählt.

Bayrischer Stempel auf Mietsverträge.
Die zuerst als Gerücht auftretende Nachricht,
daß das bayrische Finanzministerium bei Ein¬
bringung eines neuen Eebühren -Eesetzentwur-
fes Stempel auf Mietverträge dem Landtage
zur Bewilligung vorlegen werde, bestätigt
sich. Die Stempel sind natürlich zu Lasten der
Mieter bestimmt und eryöhn besonders
in den Städten den ohnehin schon hohen Woh¬
nungszins recht bedenklich. Auf solche Art
soll das bayrische Defizit gedeckt werden.

Aus den Parlamenten.
Reichstag. (18. Febr .) Tagesordnung:

Etat für das Reichsjustizamt . Abg. List (Ntl .)
empfiehlt nochmals die Schiffer'schen Anträge.
Der gesetzliche Schutz gegen unbekannte Geistes¬
kranke ist durchaus notwendig . Ein böses Ka¬
pitel ist die Behandlung der Vorstrafen der
Zeugen . Abg. Dr . Oertel (Kons.) : Ein besserer
Schutz gegen Irre ist notwendig , auch gegen
Halbirre . Abg. Dr . Müller -Meiningen (Vp.)
Wir beklagen die ungleichmäßige Anwendung
des Rechts. Die Vorschläge des Abgeordneten
Schiffer enthalten manchen guten Gedanken,
sind aber unannehmbar . Unter dem Deckman¬
tel der Sittlichkeit macht sich vielfach eine un¬
sittliche Feigenblatimoral breit . Staatssek¬
retär Dr . Liso : Ich bin durchaus damit ein¬
verstanden , daß der Schmutz in Wort und Bild
bekämpft werden muß. Darüber herrscht im
Hause nur eine Stimme . Die Schwierigkeit
beginnt aber , wenn es sich um die Verbreitung
von Nachbildnugen von Kunstwerken handelt.
Abg. Heine (Soz.) : Das Tückische der Klassen¬
justiz liegt darin , daß der Richter kein Ver¬
ständnis hat , wie es in der Seele des Arbeiters
aussieht. Staatssekretär Dr . Lisco legt Ver¬
wahrung ein gegen die Aeußerungen des Vor¬
redners , soweit er von einer verrückten Judi¬
katur und einer perversen Phantasie eines

Staatsanwalts sprach. Abg. Dove (Vp.) lehnt
die Schiffer'schen Anträge als undurchführbar
ab. Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Donnerstag 1 Uhr Weiterberatung . Marine¬
etat . Schluß 6% Uhr.

Preußisches Abgeordnetenhaus . Der preus-
sische Landrat war heute Gegenstand der Bera¬
tung des preußischen Abgeordnetenhauses.
Redner aller Parteien bringen ihre Beschwer¬
den und Wünsche zu diesem Thema vor . Dann
geht man zu dem von Konservativen , Freikon¬
servativen , Zentrum und Nationalliberalen
eingebrachten Anträge über die Bekämpfung
der Unsittlichkeit, hauptsächlich in den Groß¬
städten, über . Den Antrag begründet der Kon¬
servative Schenk zu Schweinsberg . Der Mi¬
nister des Innern von Dallwitz erklärt , daß
die Regierung entschrechende Maßnahmen er¬
greifen würde, um einem Ueberhandnehmen
dieses Treibens zu steuern. Namentlich den
den Kinematographentheatern soll zu Leibe
gegangen werden . Nachdem der Volksparteiler
Kanzow seine Zustimmung zu dem An¬
träge geäußert hat , schließt das Haus um 4^
Uhr. Donnerstag 11 Uhr Weiterberatung.

Aus den Kommissionen.
Die Regelung der militärischen Machtbe¬

fugnisse. Die aus Anlaß der Zaberner Vor¬
fälle eingesetzte Reichsags -Kommission zur
Regelung militärischer Machtbefugnisse hielt
gestern ihre erste Sitzung ab. Es kamenRedner
aller Parteien zum Wort , von denen die
einen die Reichs-, die anderen die Landesge¬
setzgebung die militärischen Machtbefugnisse zu
regeln für zuständig halten . Direktor des
Reichsamts , Delbrück, hält das Reich nicht für
zuständig, da es sich um eine Festlegung des
Verhältnisses des Militärwesens zur Polizei
handelt , welches der Landesgesetzgebung un¬
terliege . Die Beratung wurde auf den 25.
Februar festgesetzt, die Berichterstattung dem
Fortschrittler Dr . von Liszt übertragen.

Ausland.
Englische Bestellungen in Deutschland. Wie

die Zeitungen melden, hat die South Kastern
and Chathow Eisenbahn kürzlich bei der Fir¬
ma Borsig in Tegel zehn starke Lokomotiven
bestellt. Es ist dies der erste Auftrag von
Lokomotiven,der vonEngland nachDeutschland
gegeben wird mit Ausnahme von einigen Ma¬
schinen für schmalspurige Privatbetriebe . Die
Meldung besagt weiter , daß die britischen Lo-
komotivbauer infolge der günstigen Geschäfts- i
läge keine frühzeitige Lieferung garantieren \

können, und daß ferner der Preis des deut¬
schen Angebotes günstiger war.

B 'iudnisgerüchte . Alle Gerüchte über ein
Bündnis zwischen Rumänien und Griechen¬
land werden von offizieller Seite dementirt.
Es besteht weder ein derartiges Abkommen,
noch ist ein solches in Aussicht genommen.
Der Abschluß eines Zoll - und Handelsver¬
trages dagegen zwischen Rumänien und
Griechenland wird im Laufe des Monats
März erfolgen.

Griechenland kauft Dreadnoughts . Der
Daily Telegraph meldet , daß Griechenland
bereits in den nächsten Tagen die beiden
auf amerikanischen Werften für Argentinien
konstruierten Dreadnoughts erwerben werde.

Räumung der Inseln . Nach einer Mel¬
dung des Temps wird Italien die von ihm be¬
setzten Inseln des ägäifchen Meeres am 31.
März räumen . ( ?)

Ausweg aus der mißlichen Finanzlage.
In Konstantinopel ist ein provisorisches Ge¬
setz veröffentlicht worden , das unter der Form
einer Erhöhung der bestehenden Steuern und
durch Einführung verschiedener Sonderab¬
gaben neue Einnahmequellen erschließen soll,
um das bestehende Defizit etwas zu verbessern.
Wie es heißt, sollen die zu erwartenden Ein¬
nahmen mit dazu dienen , eine Garantie für
die aufzunehmenden Anleihen zu schaffen.

Lokales.

Vorfrühlingsschimmer.
Nun sind schon lange Tage , freundliche und

nebelgraue Tage, darüber hingegangen , seit¬
dem die starre Pracht des eisigen Winters wie
ein gelöster Bann zerronnen ist. Und unsere
ewig suchenden Augen haben die kalten,
glitzernden Bilder der winterlichen Schönheit
schon vergessen, die vor wenigen Tagen sich
aus den frostigen, dämmernden Morgen
strahlend erhoben. Der starre , tote Frost ist
in die Höhen der Berge geflüchtte, wo er ein¬
sam sich noch einmal auf eine Fahrt ins Tal
rüstet . Aber dort schimmert das milde Licht
des Vorfrühlings bereits wie ein guter Stern
von den Häusern und Stuben hinaus in die
öde Natur . Dort blühen in lichter Harmonie
an den Fenstern schon längst die ersten duf¬
tigen Frühlingsblumen , und wo gar des Gärt¬
ners Kunst emsig am Werke war , dort lacht
uns ein frisches, heiteres Bild des Frühlings
wie mit herzigen Kinderaugen entgegen. Aber
so sind wir Menschen mit unserm ruhlosen,
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n Dm Schneegestöber.
von Anders I . Eriksholm.

Autorisierte Uebersetzung von Math . Man «.
Römer wärmte ihre kalten Hände zwischen

den seinen. Er war ganz rat - und hilflos , und
ließ Frau Elbaek tun was sie wollte.

Auf Frau Elbaeks Frage erzählte er ihr,
daß er Ritta bewußtlos im Walde gefunden
habe, und das Mädchen erklärte , die gnädige

habe gesagt, sie wolle ihrem Mann ent¬
gegen gehen.

Aber was im Walde vorgegangen war , blieb
vorläufig ein Rätsel.

Und als Frau Römer schließlich, ein we-
nlß bruchstückweise, eine Aufklärung darüber
gab, erschien diese wenig erschöpfend, weder
™r ihren Mann noch für Frau Elbaek.

Römer war am meisten geneigt , das Ganze
^̂ cht unwahrscheinlich zu finden.

Frau Römers Erklärung ging darauf aus,
"aß sie aus dem Gestrüpp bei der Hirschbach-
Nnne ein Krachen im Laube gehört habe, wie
von den Schritten eines Menschen. Und als
ae stehen blieb , um zu lauschen, ward es still,
und sie dachte, es müsse wohl ein Tier sein,

as mit seinem scharfen Hörsinn die Nähe
ures Menschen gewittert hatte und sich ver¬

borgen hielt.
Als sie aber schließlich an dem Gestrüpp

"rüber gekommen war , ließ sie dasselbe
^ "Een im Laube noch einmal stillstehen —

mgb war sie ganz sicher, daß es ein Mensch

--Bist Du es, Holger ?" fragte sie.
Os folgte keine Antwort.

^ vielleicht ist es einer von den Holzhauern,
a>re sie. Aber j0 weit sie wußte, war nie¬

mand von ihnen hier in der Nähe beschäftigt.
Sie ging weiter.
Plötzlich sah sie, wie ein paar Zweige in

die Höhe geschnellt wurden und ein Schnee¬
sturz zu Boden fiel.

Aus dem Busch heraus trat ein Mann mit
einem Spaten in der Hand.

Er war alt . Das Haar war kreideweiß.
Das Gesicht wunderlich verzerrt . Unter dicken,
weißen Brauen schimmerten ein paar kleine,
dunkle Augen.

Frau Römer stand wie vom Schreck ge¬
lähmt da. Aber sie mußte sehen, was der son¬
derbare Fremde vornehmen wollte.

Sie war überzeugt , daß sie einen Geistes¬
kranken vor sich habe.

Und sie war auch überzeugt , daß es Onkel
Jörgen war —.

Die Angst, daß er sie sehen könne, rieselte
durch ihr Blut.

Und doch blieb sie stehen.
Er befand sich ungefähr fünfzig Ellen von

ihr entfernt.
Er ging auf eine mächtige, knorrige Buche

zu, wo er mit dem Spaten den Schnee beiseite
scharrte und zu graben anfing.

Ganz in ihrer Nähe brach ein welker Zweig.
Das Geräusch ließ den Mann mit dem

Spaten zur Seite sehen — und im selben
Augenblick gewahrte er sie . . .

Er trat einen Schritt auf sie zu und drohte
mit beiden Händen , und die kleinen dunklen
Augen starrten sie mit einem wilden , rachedür-
stigen Blick an.

Eine plötzliche Angst befiel sie, daß er den
Spaten erheben könne, und sie fing an zu lau¬
fen, als handle es sich um das Leben.

Aber sie kam nicht recht weit . Es ward ihr
auf einmal schwarz vor Augen, und sie griff

nach ihrem Herzen - und was weiter ge- 1
schehen war , wußte sie nicht.

— Römer und Frau Elbaek wechselten
einen hastigen Blick, während Frau Römer
von dem Mann mit dem Spaten erzählte.

Frau Elbaek konnte sehen, daß er glaube,
es sei dies eine Einbildung bei seiner Frau.

Einer von den Holzhauern war ungefähr
zur selben Zeit an der Hirschbachrinne vor¬
beigekommen, ohne irgend etwas Ungewöhn¬
liches bemerkt zu haben.

Er selbst hatte sich mehrere Stunden im
Walde aufgehalten und hatte ihn eigentlich
die Kreuz und die Quer durchstreift, er hatte
aber nicht den geringsten Schimmer von dem
alten Mann erhascht, der seine Frau in so
hohem Maße erschreckt haben sollte.

Sollte Rittas Nervensystem so angegriffen
sein, daß sie sich etwas vorgaukeln könne, wie
das , was sie hier erzählte und es als Wirklich¬
keit aufgefaßt hatt?

Römer fürchtete, daß es sich so verhielt.
Er ging im Zimmer auf und nieder , un¬

ruhig und bekümmert.
Seine Frau lag da und sah in die Stube

mit wunderlich starrenden Augen.
Was sie im Walde gesehen hatte , spukte

noch in ihren Gedanken.
„Es ist entsetzlich", sagte sie, „es ist ganz

entsetzlich."
„Was meinst Du damit , Ritta ?"
Römer trat auf sie zu.
„Ich bin überzeugt , daß er seinen Verstand

verloren hat — sonst hätte er da wohl nicht
am Baum gegraben . Und auf was können
wir von einem geisteskranken Menschen ge¬
faßt sein?"

Er suchte sie zu beruhigen , indem er ihre
Gedanken in eine andere Richtung lenkte.

Aber es half alles nichts.
Sie hielt fest daran , daß es ihr Oheim sei,

den sie im Walde gesehen habe, und ihr Kör¬
per zitterte noch von dem Schrecken, den sie aus¬
gestanden hatte . . .

Frau Elbaek war in die Etzstube gegangen,
wo der Tisch gedeckt stand. Sie kehrte mit ein
wenig Suppe zurück und nötigte Ritta zu essen.

Sie war sehr beunruhigt um Ritta , verbarg
es aber unter der munteren Sorglosigkeit , die
immer auf der Oberfläche ihrer Natur lag.

„Du mußt ja einen wahren Heißhunger
haben, Holger", sagte sie. „Geh hinein und
iß, ehe das Essen kalt wird ."

Er schüttelte den Kopf, ging aber doch ins
Eßzimmer.

Einige Minuten später erhob er sich und
nahm seinen Hut und seine Jacke.

Er ging den Waldweg hinab in der Rich¬
tung nach der Hirschbachrinne.

Es war seine Absicht zu untersuchen, ob da
Spuren waren , die zeigten, daß ein Mensch
sich an der Stelle bewegt hatte , wo Ritta den
Fremden mit dem Spaten gesehen zu haben
glaubte.

Zu seiner Ueberraschung fand Römer im
Schnee, drinnen im Gestrüpp, deutliche Ab¬
drücke von den Füßen eines Mannes — ein
großer, breiter Stiefel , mit eisernen Nägeln
am Absatz, war scharf in den festen Schnee ab¬
gedrückt. Die Spuren führten an eine alte
knorrige Buche, die Ritta erwähnt hatte . Der
Schnee lag ganz lose am Fuße des Baumes,
und als Römer mit seinem Stock das Laub
beiseite kratzte, sah er, daß wirklich ganz kürz¬
lich in der Erde gegraben war.

(Fortkeßu», ßalgt.)
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Hoffen, mit unseren bunten Gedanken und
unserm tiefen , tiefen, sehnsüchtigen Fühlen.
Wir können uns nie in einem Bild , das uns
die Welt , in welchen Farben auch immer , bie¬
ten mag, einfangen lassen. Weil wir hoffen
niüssen und unruhvoll in unseres Herzens Le¬
bensschlag über das Gegenwärtige hinweg¬
zielen, den neuen, großen, unbekannten Tagen
entgegen, die die Zukunft uns noch verbirgt.
Und nun , da der Winter sich müde verflogen,
da die Farben sich langsam vermischen und der
Schlaf der Natur leichter und unruhiger wird,
da eilen wir den Tagen voraus und stehen
verwundernd und hoffend vor jenen ersten,
zarten Boten der neuen Zeit . Da tragen wir
froh ein duftendes Sträußchen wie einen Gruß
aus dem Sonnenland in unser Heim und
lächeln, da sind wir so keck und so überzeugt
und so herzbrechend rechtschaffen, uns einzu¬
gestehen, das alles vergeht und bis der Wech¬
sel nicht unseres Lebens Schwachheit, sondern
das Fudament unseres Fortschreitens ist. Und
weil sich inmitten der grauen unbestimmten
Vorfrühlingstage kein bequemerer, äußerer
Weg für unsere bunten Hoffnungen bietet,
so folgen wir leichten Schrittes dem Zauber
der Frühlingsblumen und nehmen ihn auf in
uns und tragen ihn in die Häuser, in die Fest-
süle, in die Krankenhäuser , wo die Hoffnung
lebendiger und die Freude freudiger wird.
Vorfrühlingsschimmer strahlt von den Vlu-
menfestern in die Herzen, und selbst das
harmlose Kind und der eilige Arbeiter ver¬
weilen , als ob sie diesen stummen, freundlichen
Kindern Floras etwas zu sagen hätten , etwas
tief Innerliches , etwas Herzliches, das man
sonst vor Menschen lieber verbirgt.

Und unter dieser sanften Hoffnungsfreudig¬
keit gehen die Tage schneller dahin . In
träumerischen Dämmerstunden aber erwacht
aus den Nebeln über den Feldern und der
weiten stolzen Taunuswäldern ein festliches
Stimmungsbild , ungewiß in seinen Kreatu¬
ren , aber bekannt und vertraut und verwandt,
ein Bild , das uns in der Hast des Lebens
eine Kinderfreude beschert und uns wie mit
samtenen Bändern hinaufzieht aus dem Kreise
des Alltäglichen zu einem reineren Lebens-
glück. Was unsere Sehnsucht neu und leicht
beflügelt und ein harmonisches Klingen in
uns wach ruft , das ist der Vorfrühlingsschim¬
mer, der aus den Tälern herangebrochen ist,
der zwischen Sonnenglanz und Mondeszau¬
ber fein Geheimnis webt und uns mit unserm
Denken und Fühlen einhüllt in ein gefälliges
Träumen und ein befreiendes , tiefinniges,
kinderreines Hoffen. M. Kickelhahn.

Seine erste Enttäuschung.
Skizze aus dem Karneval von Edwin Flefch.

Musik, ein jubelndes , jauchzendes Durch-
einandergewoge von schönen Gestalten . Kar¬
neval ! Masken umringen ihn lachend und
wollen ihn ins bunte Gedränge hineinziehen.
Er steht da, unbewegelich, wie gekommen aus
einer anderen Welt und starrt in die Menge.
— Was will er, der Traurige , unter den tan¬
zenden Frohen?

Kummer begraben am Karneval ! Sonder¬
bares Verlangen-

Eine Träne stiehlt sich aus seinem Auge
und rollt langsam über die weiß geschminkte
Wange des Harlekins , eine deutliche Spur
hinterlaffend . Die Musik jubelt , die Luft ist
von Parfüm geschwängert, der aus Hunderten
von schönen Frauenleibern aufsteigt.

Was bedeuten sie ihm, alle die Vielen , feit
dem ihn sie, die Einzige , verlassen? Sie , seine
süße Eolumbine um deretwillen er, der fleißige
Student , ein Bummler geworden war , der „in
der Großstadt versumpfte", wie die Eltern,
leider Provinzler , von zu Hause schrieben.

Er hatte das Leben zu genießen begon¬
nen, vor feinen 20jährigen Augen hatte sich
eine neue Welt aufgetan , eine Welt voll Sorg¬
losigkeit nud Leichtsinn, die junge Menschen¬
herzen so leicht und schön betört . Der Lohn
war ihm so süß, und ließ die Schulden, die zu
machen er bald gezwungen war , vergesien.

Er war jung , der Karneval lockte, sie lieb¬
ten sich und waren glücklich.

Dann kam das Schreckliche. Nach einer durch¬
tanzten Karnevalsnacht , in der sich Harlekin
und Eolumbine selig in den Armen gelegen,
war sie plötzlich für ihn verschwunden.

Nun suchte er sie schon seit Wochen ver¬
gebens, und heute Abend war er von unbe-
stimmtenAhnungen getrieben , auf dieRedoute
gegangen.

Ein grüner Domino am Arm eines älteren,
eleganten Herrn erregte feine Aufmerksamkeit
Den Gang meinte er zu kennen. Er ging den
beiden nach, die Stimme und das Lachen des
Weibes erweckten Erinnerungen . In einer
Sektlaube ließen sich die Beide nieder . Hinter
einem Pfeiler versteckt, beobachtete er alles

Da nimmt sie die Larve ab, er zuckt zusam¬
men. — „Schatzl — und Dein letzter Liebhaber
wer war das ?" Halb betrunken lallt ihr Be¬
gleiter diese Worte . „Ein armer Student,
jung , voll Idealismus , vom Leben und Lieben
keinen Dunst, fad - “

Was sie weiter sagt hört der Lauscher nicht,
er will es nicht hören, das nicht, und über¬
haupt nichts mehr.

Die Musik jubelt - er stürzt fort,
hinaus.

Am nächsten Tage stehen viele Menschen am
Ufer des Flusses um einen Toten herum, den
man herausgezogen — im Maskenkostüm als
Harlekin . Sonderbar!

„Tsuuusbote" Bad Homburgv. d. Höhe.
* Beförderung des Wiesbadener Regie¬

rungspräsidenten . Die „Franks . Nachr." mel¬
den, daß als künftiger Oberpräsident der Pro¬
vinz Sachsen der Präsident der Regierung
in Wiesbaden , Dr . von Meister , in Aussicht
genommen fei.

8. Die Ankunft des neuen katholischen Geist¬
lichen in Homburg-Kirdorf . Schwere Tropfen
fallen von dem grauen , regenschwangeren

Himmel hernieder , und doch ist der Platz vor
der Schule im Stadtteil Kirdorf schwarz von
Menschen. Niemand , der nicht durch ganz
dringliche Arbeiten abgehalten ist, will es
versäumen, ber der Begrüßung des neuen
Seelenhirten anwesend zu sein, die für die¬
sen gleich ein Beweis fein soll der Liebe,
welche ihm die Kirdorser Pfarrkinder entge¬
genbringen . Auch in nichtkatholischenKreisen
hat man die Wertschätzung, die man für den
geschiedenen Herrn Dekan Schaller hatte , für
den neuen geistlichen Herrn aufbewahrt und
hilft mit , dessen Eintreffen recht schön zu ge¬
stalten . Der Platz vor dem Kreuz war mit
zwei Tannenbäumen und einem Triumph¬
bogen mit der Inschrift „Willkommen" ge¬
ziert , und hier hatten sich der Kirchenvorstand,
der Herr Kaplan mit den Ministranten , die
katholischen Schüler und Schülerinnen , der
Jünglings - und Gesellenverein, der Krieger¬
verein , Militärverein und der Marienverein
aufgestellt . Unter dem Geläute der Glocken
erfolgte kurz nach H5  Uhr die Ankunft des
Herrn Pfarrers . Herr Bez.-Vorsteher Wehr¬
heim  begrüßte ihn mit kurzen Worten , die
der geistliche Herr freundlich erwiderte . Nach
einer längeren Begrüßungsrede des Herrn
Kaplan ging man in Form einer Prozession
durch die flaggengeschmllckte Straße und un¬
ter Absingen des Chorals „Gott Vater sei ge-
prießen " in die Kirche, wo der Herr Pfarrer
K e u t n e r seine Begrüßungsrede an die Ge¬
meinde hielt . Das Gotteshaus war von den
Angehörigen beider Konfessionen besucht und
bis auf den letzten Platz gefüllt . — Am Abend
brachten sämtliche Vereine ihrem neuen geist¬
lichen Oberhaupt einen Fackelzug dar , und
eine Anzahl Häuser prangten im Schmucke der
Illumination . Vor dem Pfarrhause spielte
die Kirdorfer Musikkapelle ein Stück, darauf
begrüßte Herr Bez.-Vorst. W e h r h e i m den
Herrn Pfarrer namens der Eemeindeange-
hörigen . Er gedachte in seiner Rede der Her¬
ren Dekan Zirvas und Schaller , deren Anden¬
ken in der Gemeinde fortlebt . Er wünschte
dem neuen Geistlichen eine reiche, gesegnete
Wirksamkeit und brachte ein Hoch auf ihn aus,
das begeistert in die Nacht hinausklang . Nach
dem Liede „Die Himmel rühmen " (Gesangver¬
ein Liederkranz ) begrüßte Herr August
Weißer  im Namen des Kirchenvorstandes
den Herrn Pfarrer und lud ihn ein, in
den „grünen Baum " zu einer Begrüßungs¬
feier zu folgen. Die zahlreichen Anwesenden
sangen noch „Großer Gott wir loben Dich",
besten Weise die Kapelle mitspielte , dann
dankte der Herr Pfarrer in herzlichen Worten
für den schönenEmpfang und die dargebrachten
Ovationen . — Die Feier im „grünen Baum"
wurde durch ein Musikstück eingeleitet , dem
sich das Lied „Gott grüße Dich" (gesungen vom
Eesellenverein ) anschloß. Frl . Boß sprach
einen Prolog und Herr Stadtverordneter
D e n f e l d entbot dem neueü Geistlichen ein
herzliches Willkommen. Nach zwei Gesängen
der „Concordia " ergriff Herr Pfarrer Keu-
t n e r dasWort .um nochmals seinen tiefgefühl¬

ten Dank für die Begrüßung abzustatten . Er
betonte insbesondere , daß es nötig ist, sich
gegenseitig verstehen zu lernen , und daß man
mit Andersgläubigen stets Frieden halten
müste. Auch er gedenkt der Herren , die vor
ihm das Amt des Kirdorfer Geistlichen inne¬
gehabt haben, und schließt mit dem herrlichen
Wort , daß er der Gemeinde Vater , Lehrer und
Hirte sein wolle. Nachdem sich der Beifall , der
der Rede folgte, gelegt hatte , sangen der Ge¬
sangverein Geselligkeit und der Gesangverein
Männerchor Lieder , und man verbrachte den
Rest des Abends bei Musik, Toasten und Re¬
den, die die Freude über die Ankunft Herrn
Keutners ausdrückten. Herr Pfarrer Keutner
nimmt noch einmal Gelegenheit , auch Herrn
Kaplan P a b st seinen Dank für die drei-
wöchigeVertretung und für seine Begrüßungs¬
worte auszusprechen. —

Möge das brüderliche Verhältnis , das sich
gestern Abend zwischen den beiden Konfeffio-
nen in Kirdorf offenbarte , ewig ungetrübt
fortbestehen, und mögen die Hoffnungen der
katholischen Gemeinde unter Führung des
neuen Geistlichen und besten Hoffnungen von
der Gemeinde sich erfüllen , das ist der Wunsch,
den wir unfern Mitbürgern im Stadtteil Kir¬
dorf zur Ankunft des neuen Seelenhirten
übermitteln.

n. Sonatenabend . Eine recht würdige Fort¬
setzung des vorwöchigen Beethovenabends bil¬
dete der gestrige Sonatenabend . Auch er ge¬
hörte ausschließlich Beethoven . Soll man da
noch über die Kompositionen schreiben? Ich
erlaube mir , darüber hinwegzugehen ; Beet¬
hoven ist bekannt und wurde außerdem von
vielen , bedeutend beruferen Federn gewür¬
digt . Für mich war vor dem Konzert die
Hauptfrage : Wie werden wir Beethoven
hören, und ich gestehe, daß ich mir gleich die
Antwort gab : Zweifellos herrlich, die Namen
der Konzertgeber bürgen dafür . Anmut,
Feuer und Zauber lagen in den Tönen , die
Willem Meyer  seiner Geige entlockte,' Ge¬
fühl , Glut und Wunderkräfte hauchte das

Spiel Henri P u f chs. Beide Herren find ge¬
schmackvolle und feinfühlige Musiker mit einer
sicheren und blendenden Technik. Die v -ciur-
Sonate , op. 12, und die /l -ciur-Sonate , op.
47, (Kreutzer-Sonate ) atmeten in ihrer stil¬
vollen Wiedergabe echt Beethovenschen Geist.
Durch präzises Zusammenspiel wurde eine

harmonische Wirkung erzielt . Der Beifall war
außerordentlich . Die Sängerin des Abends,
Frl . Luise E ssw e i n-Frankfurt a. M., sang
zuerst „An die Hoffnung" (aus Tiedges
Orania ) und später „Die Ehre Gottes aus der
Natur ", „Ich liebe Dich" und „Die Trommel
gerührt ". Ihr fein ausgearbeiteter Vortrag
und die Modulationsfähigkeit der Stimme
sind die Mittel , durch die sie wirkt , obgleich
die Höhe sie sehr anstrengt . Sie beherrscht ihr
Material mit Ruhe und Sicherheit und weiß
ihrem Gesang eine hübsche Wärme zu geben.
Rechnet man zu den Vorzügen noch die schöne
Erscheinung hinzu, so hat man vieles verei¬
nigt , was ein Konzert an Genuß bieten kann.
Henri Pusch begleitete am Klavier recht
schmiegsam und anpastungsfähig und verhalf
zur schönen Wirkung . Auch als Solist gab
uns Henri Pusch Proben seiner Kunst. Seine
Fertigkeit ist hochentwickelt, sein Hineinleben
in die Stücke staunenswert . „Die deutschen
Tänze für Klavier " spielte er mit glänzender
Verve. Seine Interpretationen trugen den
Stempel des ausgereiften , auf der Höhe
stehenden Künstlers : wundervolle Ruhe und
prachvolle Abgeklärtheit . — Der Beifall , der
den Künstlern zuteil wurde , war echt und
verdient.

* Kaifermanöoer . In einer vertraulichen
Sitzung der Stadtverordneten in Marburg
wurde erwogen, zum diesjährigen Kaiserma¬
növer in Hesten den Kaiser nach Marburg ein¬
zuladen.

b. Athleten -Klub Germania . Bei dem
am Sonntag , den 15. Februar stattgefundenen
Verbands -Delegiertentag wurde dem Athleten¬
klub „Germania " von hier das Eaustst für
1915 zugesprochen. Gleichzeitig feiert der
Klub sein 25jähriges Vereinsjubiläum . Die
Vorbereitungen zu diesen Festen sind im
Gange.

][ Kurhausmaskenball Das Kur
Haus hat sich in den letzten Tagen ganz ver»
ändert Ein dichter Baumwald ist plötzlich
entstanden , au » dessen schattigem Dunkel die
Buden ihre Verführungskunst schon jetzt er¬
proben . Daneben zeigt sich eine her -liche
Alpenlandschaft , von deren Höhe (Berge zur
Auswahl sind genug da) man in wenigen
Sekunden zu Tal rodelt . (Das Proberodeln
verlief übrigens sehr gut und gab einen Be¬
weis von der Sicherheit und Ungefährlich¬
keit der Bahn .) Für genügend Vorrat an
Sekt , Weinen , Liqueuren , Branntweinen usw.
ist gute Vorsorge getroffen, wie ich mich
selbst überzeugen konnte , über die Güte an
der ich nicht zweifle, kann ich gleich
wohl nichts sagen, denn ich durfte ' nur an*
sehen. Auch eine große Auswahl in reizen¬
den Tombolagegenständen ist vorhanden.
Für einige Groschen und mit etwas Glück kann
man sich da die herrlichsten und allerneuesten
Schöpfungen auf den Gebieten aller In¬
dustriezweige erstehen, für nur einige Groschen
sich Gegenstände erwerben, die Tausende
wert sind. Das muß man mitgemacht ha¬
ben, da muß man dabei gewesen sein. Wer
noch nicht schlüssig ist, ob er den Masken¬
ball besuchen will , entschließe sich schnell;
bald ist er vorbei und dann kommt die
Reue für die, die nicht dort waren.

e. Hamburger karnevalistischer Nasenver¬
ein. Sonntag , den 22. Febr ., abends 8 Uhr
11 Min . findet im närrisch-festlich dekorierten
Saalbau der große Vürgermaskenball des kar¬
nevalistischen Nasenvereins statt . Wunderbar
hergerichtete Lauben , Wintergärten , Sektlau¬
ben, Chambres feparess , Kinematograph , das
verzauberte Schloß und noch anderes mehr
sind in großer Ausstattung zu haben, so daß
selbst dem Verwöhntesten Rechnung getragen
ist. Sogar ein Münchener Biergarten mit
fescher Bedienung hat Platz gefunden. Auch
sonst hat das Komitee für Neuerungen und
Ueberraschungen mancherlei Art Sorge ge¬
tragen . Kurz , es wird schön werden, wie im¬
mer. Darum muß die Parole heißen : „Auf zu
den Nasen" im Saalbau.

* Das Feldbergfest , das bisher stets am
ersten Sonntag nach dem 15. Juni abge-
halten wurde , soll in diesem Jahre zum
erstenmale etwa 6 Wochen später , nämlich
am 2. August stattfinden . Man glaubt dann
befferes Wetter zu haben als im Vorsommer,
der bisher das Fest sehr häufig durch Nebel
und Regen beeinträchtigte . Der Feldberg¬
turntag ist am 15. März in Bockenheim.

m. Leuchtfeuer auf den Taunusbergen
zuNachtflügen . DieamFlugfportinteressierten
Kreise planen demnächst eine ganz neuartige
Veranstaltung einzuführen . Es sollen zum
erstenmale Nachtflüge mittels Aeroplane
bei Bergbeleuchtung stattfinden . Ein ge¬
naues Programm wird noch ausgearbeitet.
Beabsichtigt ist die Errichtung von großen
LeuchtfeuernaufBergesgipfelzuOrientierungs-
zwecken und zwar soll in erster Linie auf
dem Feldberg und in der weiteren Taunus¬
gegend derartiges Feuer abgebrannt werden.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß wenn man
gute Erfahrungen mit der Sacke macht,
auch der Prinz Heinrich Flug Etappen er¬
hält , die nachts bei Bergbeleuchtung zurück¬

gelegt werden müffen. Man wird dan«
weiter zurErrichtung elektrischerSignallampe«
schreiten, um so eine Verständigung von der
Erde aus mit dem Flieger zu ermöglichen.
Für den Kriegsdienst wird eine derartige
Einrichtung , wenn sie sich in der Praxis be-
währr , von weittragender Bedeutung für
den Melde - und Kundschafterdienst sein.

* Die Aerztekammer der Provinz Hesse«
Nassau tagte vorgestern in Frankfurt . Sie
beschäftigte sich u. a. mit den Forderungen
der Zahnärzte um Erlangung des Doktor¬
titels . Man sprach sich im allgemeinen
wohlwollend gegenüber diesen Bestrebungen
aus , befürchtet aber , wenn die Regierung
den Wünschen der Zahnärzte nachgibt , eine
allgemeine Entwertung des medizinischen
Doktortitels und will in diesem Sinne an
den Kultusminister herantreten . Im weiteren
Verlauf ihrer Verhandlungen forderte die
Versammlung auch den Erlaß eines Gesetzes
für den Verkauf antikonzeptioneller Mittel.

(egs .) Gründung einer Provinzial -Lebens-
verficherungsanstalt in der Rheinprovinz.
Die günstigen Erfolge , welche die öffentlichen
Lebensversicherungsanstalten bisher erzielt
haben , haben nunmehr auch zu der Errichtung
einer solchen Anstalt in der Rheinprovinz
geführt , nachdem der rheinische Provinzial¬
landtag nahezu einstimmig der betreffenden
Vorlage zugestimmt hat . Diese Anstalt soll
ähnlich, wie in Naffau , mit der Landesbank
der Rheinprovinz verbunden werden . Für
die Entwicklung der öffentlichen Lebensver-
stcherungsanstalten ist der Hinzutritt der
größten und reichsten Provinz Preußens vo»
erheblicher Tragweite und bedeutet sür sie
einen großen Erfolg.

" Empfindliche Postpakete. Paketen mit
empfindlichem Inhalt läßt die Reichspost be¬
sondere Sorgfalt angeedihen . So ist jetzt de«
Pestanstalten durch das Reichspostamt vo«
neuem dringend zur Pflicht gemacht worde«,
Pakete mit lebenden Tieren , Zigarren , Eier«
ufw. schonend zu behandeln , damit ihr Inhalt
nicht beschädigt wird . Die Aufsichtsbeamten
sind angewiesen worden, darüber zu wachen,
daß die Pakete nicht geworfen, sondern vo»
Hand zu Hand gegeben werden. Sie müffe«
stets so verladen und gelagert werden, daß
sie nicht zur Erde fallen können und keinem
Druck ausgesetzt sind.

* Fahrpreisermäßigung . Vom 1. April ab
wird nach einer amtlichen Bekanntmachung
im Bereich der deutschen Staatseisenbahnver¬
waltung die Fahrpreisermäßigung für Mit¬
glieder von Krankenkaffen (halber Fahrpreis
3. Klaffe für die Hin - und Rückfahrt) bei Rei¬
fen zur Aufnahme in Heilstätten und Klinike «,
bei Vefuchsbehandlung in öffentlichen Kran¬
kenhäusern und bei dem Besuch von Kur - und
Erholungsorten gewährt . Dasselbe gilt für
Reisen zur Vefuchsbehandlung durch Spezial¬
ärzte oder zum Gebrauch medizinischer Bäder.

Aus der Provinz und dem Reich.
Friedrichsdorf , 18. Febr. In der

Stadtoerordnelen Versammlung wurde von
dem Inhalte eines Briefes der Kgl . Eifen-
bahnduektion an den Herrn Geh . Iuttizrat
von Bülow in Bad Homburg v. d. H .,
Mitglied des Hauses der Abgeordneten
Kenntnis gegeben, wonach alle Bemühungen
um Erreichung der Anstellung eines Schranken¬
wärters am Uebergang der Usinger Bahn
über die Holzhäuser Chaussee negativen Er¬
folg haben werden.

8 Holzhausen v . d . H ., 19. Febr . Das
Dienstmädchen des Landwirts Weiter ver¬
schluckte gestern eine Sicherheitsnadel ; sie
mußte zur Entfernung derselben in das
Krankenhaus zu Friedberg verbracht werden.

Frankfurt a. M ., 18. Febr. Auf
dem hiesigen Babnhof stießen heute früh 3
Uhr zwei Rangier -Abteilungen zusammen,
wobei mehrere Wagen entgleisten. Der Ver¬
kehr nach Berlin , Mannheim und Basel er¬
litt dadurch erhebliche Verspätungen . Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden.

Hanau , 18. Febr . In einem hiesigen Wein¬
restaurant hat sich der dort beschäftigte 22
Jahre alte Kellner Gebhardt aus Hettenhau¬
sen in der Rhön erschaffen. Das Motiv der
Tat ist in Eifersucht zu suche«.

Saarbrücken, 18. Febr. In dem Orte
Schaffhausm , Kreis Saarlouis , durchschnitt
heute vormittag der etwa 33 Jahre alte
Hüttenarbeiter Ruppert aus Schaffhausen
seiner Frau den Hals undlversuchte sich selbst den
Hals zu durchfchneiden, wobei er sich schwer ver¬
letzte. Ohnmächtig wurde er in das Schaffhau-
fener Krankenhaus eingeliefert. Die Frau war
sofort tot . Wie es heißt, hatten die beiden
Eheleute Streit mit einander gehabt.

Barmen, 18. Febr. Die Unterschlag¬
ungen, die im vorigen Jahre bei derBank-
sirma v. d. Heid , Corsten und Sohn von
mehreren Angestellten begangen worden sinu>
belaufen sich nach den jüngsten Feststellung
auf 1600000 Mk.

Danzig , 18. Febr . Ein Eroßfeuer , da» **
der letzten Nacht auf der Speicherinsel rvütet^
hat die zwei größten und maffivsten Spei$ eI'
die seit über 100 Jahren bestehen und &c
Firma Speiser u. Eo. gehören, in Asche ggü'
Das Feuer kam um 2 Uhr aus und fand in
dort lagernden Getreide - und Futteroorrät
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reiche Nahrung . Die gesamte Berufsfeuer¬
wehr von Danzig undLangfuhr arbeitete heute
^ormittag an der Bekämpfung des Feuers,
^er herrschende Sturm gefährdete die den
speichern gegenüberliegenden Stratzenzüge
durch Flugfeuer . Das Eckhaus der Brand-
Lasse geriet in Flammen ; die Feuerwehr griff
jedoch schnell ein, sodatz nur mehrere Vorder¬
wohnungen und Kontore ausbrannten . Die
Arbeit der Feuerwehr wurde durch herbei-
^ilende Dampfer unterstützt . Die besonders
gefährdeten Nebenspeicher konnten gerettet

werden, litten allerdings erheblich. Einige
Feuerwehrleute wurden verletzt. Der Schaden
sst bedeutend, jedoch durch Versicherungen ge¬
deckt.

Döbeln i. Sachsen, 18. Febr. Der
19-jährige Hausdiener Roethig gab gestern
°uf die zwanzigjährige Fabrik rbeiterin Unger,
die die Beziehungen zu ihm lösen wollte , in
deren Wohnung mehrere Schüsse auf sie ab
Er verletzte das Mädchen schwer und erschoß
sich dann selbst.

Feuchtwangen, 19. Febr. Der frühere
üationalliberale Abgeordnete , Hofrat Prof,
bchreiner ist in Triesdorf im Alter von
68 Jahre gestorben. Er vertrat von 1880
bis 1890 den Wahlkreis Dinkelsbühl im
Neichstage.

Hamburg, 19. Febr. In der Redaktion
des „Hamburger Echo" fand gestern eine
Haussuchung statt , um den Verfasier des
jüngst in diesem Blatte erschienen Romans:
»Franz Berg , ein Proletarierleben " zu er¬
mitteln . Die Haussuchung hängt mit einer
Anklage zusammen, die der preußische Kriegs-
Minister gegen den Verfasier des Romans
Und gegen den verantwortlichen Redakteur
Neitze wegen angeblicher Beleidigung des
deutschen Offizierkorps und Verächtlichmachung
uon staatlichen Einrichtungen erhoben hat.
Die Untersuchung verlief völlig ergebnislos.

Aus aller Wett.
Ein gefährliches Spiel . Beim Kriegs¬

spielen lockerten Schuljungen einen mehreren
Zentner schweren Felsblock und stürzten ihn
lu Tal . Ein 13jähriger Knabe konnte nicht
ausweichen und wurde unter dem Felsblock
begraben. Der Felsblock wurde mit Pulver
gesprengt, um die Leiche zu bergen.

Meuterei in einer Schule. Aus Angers wird
gemeldet: In der höherenStaatsgewerbeschule
ist heute Nacht unter den Zöglingen eine
Nkeuterei ausgebrochen, weil mehrere ihrer
Kameraden , denen ein Urlaub verweigert
worden war , über die Mauer springen wollten
und dabei festgenommen wurden . Der Direk¬
tor der Schule sowie zwei Lehrer wurden arg
mißhandelt . Bei mehreren Zöglingen , die an
der Meuterei teilgenommen hatten , wurden
Nevolver gefunden.

Bergung des „Niagara ". Der trans
atlantische Dampfer „Niagara ", der am 7.
Februar drahtlose Notzeichen abgesandt hatte,
ist gestern nachmittag in Begleitung des
Dampfers „Bordeaux " in den Hafen von
2e Havre eingelaufen . Der Kapitän des
„Niagara ", erklärte , daß er wied -rholt den
Untergang des Schiffes befürchtet habe, da
sämtliche Schrauben zertrümmert waren und
das Schiff außerordentlich starkem Wellen-
gung ausgesetzt gewesen sei. Die 147 Mann
starke Besatzung soll bei dem Rettungswerk
die größte Umsicht und Kaltblütigkeit an
den Tag gelegt haben.

Opfer des Kokaingenufles Die Pa¬
sser Polizei ist augenblicklich damit beschäf¬
tigt , den geheimnisvollen Tod eines Deutschen
uufzuklären . Am vergangenen Dienstag er¬
schien in einem hiesigen Hotel auf dem Bou¬
levard St . Eermain ein elegant gekleideter
Deutscher in Begleitung einer Dame und
Mietete ein Zimmer . Er schrieb sich ins
Fremdenbuch ein als Stud ent Wilhelm
Klein aus München.  Die Dame ver-

während der Nacht allein das Hotel
^std erklärte dem Portier , daß ihr Begleiter
Nicht geweckt zu werden wünsche. Als am
anderen Tage der Fremde nicht erschien und
nran die Tür erbrach, fand man den Fremden
leblos im Bette liegen . Die Untersuchung
"gab , daß er an übermäßigem Kokaingenuß
Lestorben ist. Die weitere polizeiliche Un¬
tersuchung stellt mit ziemlicher Sicherheit
l ŝt. daß sich der Deutsche unter falschem Ra-
?jdn eingetragen hat . Es soll sich in Wirk-
^chkeit um einen Deutschen, namens Johann
^akob K r u b handeln , der bereits wieder-
b°lt wegen Hochstapelei in Paris bestraft
worden ist. Man fahndet nun nach der un-
"annten Dame, die Krub ins Hotel be

«leitete.
LchWi«dIerverhaftung. In Bozen

urde die angebliche Baronin Beskowrados
üter dem Verdacht, mit ihrem Gatten große
"rügereien begangen zu haben , verhaftet.

Ehepaar kam 1911 nach Meran und

kaufte hier das Schloß Viensgenau für
300 000 Kronen , auf das eine Anzahlung
von nur 5000 Kronen geleistet wurde . Das
Ehepaar lebte auf großem Fuße und brachte
es schon nach kurzer Zeit fertig , den im
Schlosse verkehrenden Gästen größere Summen
zu entlocken. Wie sich nunmehr herausstellt,
ist der jetzige Schloßherr von Biensgenau
der Sohn eines Berliner Kutschers, namens
August Meyer , nach dem die Behörden schon
lange fahnden.

Die Ueberreste der Expedition Cromer
gefunden . Der englische Forscher, Kapitän
Reslay ist in New-Port mit drei Gefährten
aus Peru eingetroffen . In den peruanischen
Dschungeln entdeckte er das Skelett des ame¬
rikanischen Gelehrten Cromer und die Ueber¬
reste seiner Genossen. Cromer war seit zwei
Jahren verschollen. Kapitän Reslay ent¬
deckte auch eine neue Stadt am Amazonen-
trom , den er auf einer Strecke von 1000
Meilen auf einem Floß befuhr Er gelangte
in Gegenden, die nie zuvor der Fuß eines
Weißen betreten hatte . Das Schicksal Cromers
erregt die größte Teilnahme , da man noch
immer nicht die Hoffnung aufgegeben hatte,
daß der Forscher wenigstens sein Leben ge¬
rettet hätte.

Wolkenbruch in Spanien Ein furchtbarer
Platzregen ist gestern über Oviedo und Um¬
gegend niedergegangen . Die tieferliegenden
Stadtteile Oviedos sind vollkommen über-
chwemmt, so daß sich die Bewohner ge¬

zwungen sahen, auf die Dächer der Häuser
zu flüchten. Der Materialschaden ist sehr
groß, namentlich der Verlust an Vieh . In
der Gemeinde La Torre sind mehrere Häuser
vom Wasier vollkommen zerstört worden . Der
nach der Gemeinde führende Eisenbahndamm
lst unterwaschen , der Verkehr stockt vollkom¬
men. In anderen Teilen des Landes steht
der Zugverkehr still.

Bigamie eines russischen Barons . Die
Antwerpener Polizei hat ein bekanntes
Mitglied des russischen Hochadels, den Baron
Johann Schorotki-Schorotkichanskj aus Mos¬
kau, der im 65 . Lebensjahre steht, wegen
Bigamie in einem Hotel der Stadt verhaftet.

Zusammenstoß. Zwei Züge der Frisco,
bahn sind in der Nähe von Springfield in
Misiouri zusammengestoßen. 58 Personen
wurden mehr oder minder schwer verletzt.

zum Rektor der Landesuniversität für die
Zeit vom 1. April bis 30. September d. Js.
ernannt.

Jena,  19 Febr . Ernst Häckel erhielt
zu seinem 80. Geburtstage das Eroßkreuz
des Sachsen Ernestinischen Hausordens.

Gesundheitspflege.
Me der „Berliner Lokalanzeiger " mel-

det, hat der Polizeiarzt dem Reichsgesund¬
heitsamt eine Denkschrift überreicht, in der
er btc Forderung aufstellt , angesichts der
schweren Gefahren für Leben und Gesund¬
heit ein Verbot des Saloarsan zu erwirken
oder wenigstens feine Anwendung in einer
Dosis vorzuschreiben, welche die staatliche
Arsen-Maximaldosis nicht überschreitet. In
der Begründung wird behauptet , seit 19 :0
feien in der medizinischen Literatur 275
Todesfälle nach Verabfolgung von Saloarsan
bekannt worden , ebenso sei eine große An¬
zahl von Fällen von Erblindungen , Lähm¬
ungen und Taubheit vorgekommen . Zahl¬
reiche Aerzte, wie auch die Universität Straß-
bürg , nähmen ablehnenden Standpunkt gegen¬
über dem Saloarsan ein. _

Luftschiffahrt.
Johannisthal,  18 . Febr . Heute

Vormittag 10.17 Uhr stieg der Rumpler¬
pilot Linnekogel mit einem Passagier auf
einem Rumpler -Eindecker zu einem Höhen¬
rekord von 4300 Metern , womit er den bis¬
herigen deutschen Höhenrekord überbot . Er
landete kurz vor 12 Uhr mittags . Um 12
Uhr ist den Offizieren der Start auf dem
Flugplätze wieder freigegeben worden.

Allerlei.
Die Entsendung deutscher Lehr-

kräfteinsAusland.  Die Vermittlung
tüchtiger deutscher Lehrkräfte für die deutschen
Schulen im Auslande gehört zu den wichtig¬
sten Maßregeln , um die Erhaltung und Ver¬
breitung deutscher Sprache und Kultur in der
Fremde zu fördern . Lange Jahre hindurch
hat der Verein für das Deutschtum im Aus¬
land als Anwalt aller deutschen Kulturin-
teresien im Auslande die Arbeit und Kosten
dieser Vermittlungstätigkeit allein getragen
und sich auch in diesem Zweige seiner um¬
fassenden Tätigkeit wesentliche Verdienste um
unsere deutschen Volksgenossen in der Fremde
erworben . Der Verein hat es dankbar be¬
grüßt , daß seit einigen Jahren das Auswär¬
tige Amt eine eigene Vermittlung zu diesem
Zwecke eingerichtet hat , die ihn nunmehr
durch ihre amtliche Tätigkeit nach dieser Rich¬
tung hin immer mehr unterstützt . Im ver-
stoffenen Jahre wurden durch diese Vermitt¬
lung des Ausw . Amtes 144 Lehrkräfte gegen
114 im Vorjahre ins Ausland gesandt. Davon
entfielen auf Argentinien 5, Belgien 8, Bra¬
silien 8, Bulgarien 2, Chile 17, China 15, Co-
starica 1, Ecuador 6, Großbritannien und
Kolonien 4 Guatemala 1, Italien 8, Japan
3, Marokko 2, Mexiko 3, Niederlande 1, Per¬
sien 4, Peru 1, Portugal 2, Rumänien 17,
Rußland 4, Spanien 6, Türkei 23, Venezuela
2, Vereinigte Staaten von Amerika 1. — Un¬
ter den 144 Lehrkräften befanden sich 10 aka¬
demisch gebildete Oberlehrer , 8 wissenschaft¬
liche Hilfslehrer , 17 Kandidaten des höheren
Lehramtes , 4 Handelslehrer , 80 Nolksschul-
lehrer , 15 Lehrerinnen für höhere Mädchen¬
schule, 6 Lehrerinnen für Volksschule und 4
Kindergärtnerinnen

Kunst un» Wissenschaft.
Frankfurt  a . M ., 18. Febr . Dr . Karl

Eerlach stiftete für die Vermehrung der
Sammlungen des Senckenberg-Museums
einen Betrag von 10 000 M und eine an¬
dere ungenannte Persönlichkeit zum gleichen
Zweck eine Summe von 20 000 M.

Freiburg  i . V ., 18. Febr . Der Sans¬
kritforscher Adolf Holtzmann,  ordent-
licher Profesior an der Freiburger Univer¬
sität . ist 75 Jahre alt gestorben,

D a r m st a d t, 18. Febr . Der Eroß-
herzog hat den ordentlichen Profesior der
theologischen Fakultät der Landesuniversität
Geh. Kirchenrat Dr . Samuel Eck in Gießen

Gerichtssaal.
m Frankfurt  a . M ., 18. Febr . In

dem von dem Baron Clemens Maria von
Radowitz geführten Kampf gegen eine An¬
zahl Pariser Einwohner , die ihn angeblich
bewucherten und ein Konsortium bildeten,
ist eine neue Wendung eingetreten . Be-
konntlich hat ein in die Affaire verwickelter
Pariser Advokat infolge eines in seinen
Händen befindlichen Akzeptes des Barons,
das nicht eingelöst wurde , bei dem Amtsge¬
richt Frankfurt einen Arreftbeschluß über
4000 M auf Vermögensstücke des Barons
erwirkt . Die Kammer für Handelssachen be¬
müht sich augenblicklich festzustellen,s ob dieses
und noch andere Akzepte des Barons über¬
haupt einklagbar seien. Der Baron behauptet
gewaltig übers Ohr von seinen Gläubigern
gehauen worden zu sein, die ihm für auf
hohe Summen ausgestellte Wechsel kleine
Beträge und Mobiliar gegeben hätten . Das
Landgericht hat nun zur Prüfung und Klär¬
ung der ganzen Angelegenheit einen um¬
fangreichen Beweisbeschluß erlassen und die
Vernehmung einer großen Anzahl in Paris
ansässiger Personen angeordnet . Der Prozeß
kann infolgedesien noch recht lange dauern.

Hanau,  18 . Febr . Das Schwurgericht
hat heute nach zweitägiger Verhandlung den
Zigeuner Ebender , der am 15. Februar 1912
gegen den Eendarmeriewachtmeister von Bürk
aus Fulda und den Landwirt Wehner aus
Kämmerzell Schüsse abgegeben hatte , welche
den Beamten nicht trafen , den Landwirt
aber verletzten, wegen Totschlagsversuchs zu
4 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus und
6 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Prozeß
bildet ein Nachspiel zu der Ermordung des
Försters Romanus.

K o b u r g, 18. Febr . Wegen der Aus
schreitungen im Juni gelegentlich des Streiks
der Packer und Einbinder in der Sonne-
berger Spielwarenindustrie , erkannte die
Strafkammer wegen Landfriedensbruches,
Körperverletzung , tätlicher Beleidigung usw.,
nach zweitägiger Verhandlung gegen 16 An¬
geklagte zu Gefängnisstrafen von 8 Tagen
bis zu einem Monat . Einer wurde freige¬
sprochen, einer dem Schwurgericht überwiesen
und einer ist krankheitshalber besonders ab¬
zuurteilen.

Beuthen, 18. Febr. Im Lubenski
Prozeß wurde der Angeklagte wegen 23er
gehens gegen den Paragraphen 45 des
Reichsauswanderergesetzes und wegen Mäd¬
chenhandels zu 9 Jahren Zuchthaus , 12 000
Mark Geldstrafe oder für je 15 Mark einen
weiteren Tag Zuchthaus bis zu dem Höchst¬
maß von einem Jahr und vier Monaten,
zu 10 Jahren Ehrverlust und Tragung der
Kosten verurteilt . Das Urteil geht weit
über den Antrag des Staatsanwaltes hinaus,
der 6% Jahre Gefängnis , 12 000 Mk . Geld¬
strafe, 5 Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht beantragte ._

derbilt in Jerichow auf Long Island ist ge¬
stern von einer großen Feuersbrunst vernichtet
worden. Von dem kostbaren Mobiliar konnte
nur sehr wenig gerettet werden , da alle Wege
durch den Schnee verweht waren und die
Feuerwehr erst nach langen Bemühungen bis
zum brennenden Hause Vordringen konnte.
Viele Kunstwerke von allergrößtem Werte
wurden ein Raub der Flammen . Der Scha¬
den beziffert sich auf über 5 Mill . Dollar.
Probemobilmachung statt Manöver der eng¬

lischen Flotte.
London, 19. Febr . Mehrere Zeitungen be¬

richten, daß dieses Jahr keine Flottenmanö¬
ver stattfinden würden . Nach den „Daily
News" seien die Erfahrungen der vorjährigen
Flottenmanöver noch nicht verarbeitet . An-
tatt der üblichen Manöver werde wahr¬
scheinlich eine Probemobilmachung der Flot¬
tenreserve stattfinden . Der Ausfall der Ma¬
növer werde übrigens eine beträchtliche Er-
parnis in dem Budget ausmachen.

Auszeichnung des Prinzen zu Wied.
London, 19. Febr . Dem Prinzen zu Wied

hat der König von England das Ritterkreuz
des Königin Viktoriabandes verliehen.

Ein schönes Hochzeitsgeschcnk.
Bukarest, 19. Febr . Der Ministerrat hat

beschlosien, der Prinzesiin Elisabeth von Ru¬
mänien als Hochzeitsgeschenk des Landes eine
ährliche Apanage von 200 000 Kronen zu ge¬

ben und dementsprechende parlamentarische
Maßnahmen unverzüglich zu treffen.

Nusiische Heeresforderungen.
Petersburg , 19. Febr . Wie die Nowoje

Wremja meldet, wird der Kriegsminister,
General Suchomlinow , in den nächsten Tagen
in der Reichsduma eine sehr wichtige Vorlage
über bedeutende Kreditforderungen zur Ver¬
wirklichung des großen Armeeprogramms ein-
bringen . Wie von anderer Seite hierzu ver¬
lautet , dürfte es sich wahrscheinlich um die
Neubildung des dritten Armeekorps an der
Westgrenze mit entsprechender Artillerie
handeln.

Letzte Telegramme.
Eroßfeuer ; Ueber 5 Mill . Dollar Schaden.

Newyork, 19. Febr . Das neue kostbare
Landhaus des bekannten Milliardärs Van-

Verlobung im griechischen Königshaus «.
Athen , 19. Febr . Die Verlobung des grie¬

chischen Kronprinzen mit der Prinzesiin Eli-
äbeth von Rumänien findet am 6. Mai , dem
Namenstage des Kronprinzen , statt . Die
Trauung erfolgt in Athen . Als Trauzeuge
werden Kaiser Wilhelm und die Königin

von Rumänien fungieren . König Konstantin
hat seinem Sohne das Schloß Tatos zum Ge¬
schenk gemacht und ihm den Titel eines Her¬
zogs von Sparta verliehen.

Ungetreue Beamte.
Greifswald , 19. Febr . Die hiesige Straf¬

kammer verurteilte den städtischen Steuerer¬
heber Johann Strenger wegen Unterschlagung
von 17 900 Mark zu ly,  Jahren Gefängnis
und den Mitangeklagten Steuererheber Karl
Tews wegen Veruntreuung von 1300 Mark
zu vier Monaten Gefängnis . Beide waren
leidenschaftliche Spieler.

Osfiziersstreik.
Marseille , 19. Febr . Die Offiziere der

Handelsmarine hielten gestern eine Versamm¬
lung ab, die sehr stürmisch verlief und in der
beschlosien wurde , bereits heute teilweise einen
Streik zu beginnen . Sollte die Direktion der
Mesiagerie maritime , die zunächst von dem
Streik betroffen ist, nicht die Forderungen
der Offiziere erfüllen , so werden auch die an¬
deren Gesellschaften, die in Marseille ihren
Sitz haben, ohne Offiziere ihren Btrieb wei¬
terführen müssen. Sollte der drohende allge¬
meine Streik zur Ausführung kommen, so
würde damit dem Handel Marseilles ein em¬
pfindlicher Schaden entstehen.

Neues Staatsmonopol.
Paris , 19. Febr . Die französische Regie¬

rung beabsichtigt, der Kammer einen Gesetz¬
entwurf über drahtlose Telegraphie vorzu¬
legen, durch den dem Staate das Monopol
über das drahtlose System gesichert werden
soll. Die Anlage privater Stationen soll ver¬
boten werden . Die Aufnahmestation wird
einem ständigen Reglement unterworfen , um
den Verrat von Eeheimnisien unmöglich zu
machen.

Gottesdienst in der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den 21. Februar.
Vorabend 6>/r Uhr
morgens 0 Gottesdienst 71/« „

2. Gottesdienst 10 „
Nenmondsweihe -Predigt.

nachmittags 81/» .
kabbatende 6.40 ,

An den Werktagen:
morgens 6 50 „
abends 51/* „

Wegesperrung.
Die Kreuzallee, zwischen der großen Tannenwaldallee und

Kleinen Tannenwald belegen, wird gemäß § 32 der Wegepolizeiver-
"bnung vom 7. 11. 99 und § 23 der Verordnung des Bundesrats vom

2- 1910 im verkehrspolizeilichenInteresse für Lastfuhrwerke und Kraft-
"hrzeuge gesperrt.

75!
Bad Homburg  v . d. Höhe, 15. Februar 1914.

Polizei -Derwattung.

Nutz- und Brennholzversteigerung
Obersörsterei Homburg.

Montag , 2. März , vorm. 10 Uhr im Restaurant Gothisch-
Haus (Karl Scheller) Schutzbez. Tannenwald . Distr . 1, 2, 3, 6, 8, 9,
10,12,18 . Schutzbez. Goldgrube. Distr . 24, 27 u. Totalst , ca.: Eichen:
7 Stä . = 8 fm., Nutzscht. 47, Schi . u. Kn. 490 , Reis. I . 71 rm.
Well. 44 Hd. Buch e n : Schi . u. Kppl. 220 rm. Well. 110 Hd
And . Laub h. Scht . u. Kn. 150 rm. Wellen 10 Hd. Nadelh.  272Stä.
— 162 fm. Nutzscht. u. Kppl. 21 Scht. u . Kppl. 248 Reis. I . 231 rm.
Wellen 4 Hd. 744

Schöne
3 Zimmer-Wohnung

per 1. April zu vermieten. 727a
_ Dietigbeimerstr, 20.

Saubere Schlasslelle
zu vermieten. 724a

Dietigheimerstr. 18

Steppdecken
werden angesertigt. (3525

Mühlberg 10. II.
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Hotel Kaiserhof.
Fastnacht

Grosses carnevalistisches Treiben
mit Konzert . 757

Anfang8 '/» Uhr- Tische werden reserviert.
Pilsner Urquellstnbe fortwährend im Betrieb.

Sonntag, den 22. Februar abends8 Uhr 11 Min.
im Hardtwald - Restaurant

Grosser _ HSlNkdl - Ball,Preis
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

Das Komitee.
Eintritt 80 Psg . Tanzen frei ! 3 Herren- u. 3 Damenpreife.

NB. Der Schwedenpsadweg ist beleuchtet und gut passierbar. 741

Regiments-Jubiläum
des Fuß-Artillerie-Regiments Nr 3.

Die ehemaligen Kameraden von Bad Homburg und Umgegend
werden hierdurch zu einer

Nerjclwmtung
auf nächsten Sonntag , den 22. Februar, nachmittags3 Uhr in das
Gasthaus „Zur Wolfsschlucht ' freundlichst eingeladen. 711

Mehrere ehemalige Kameraden.

Damen-Kopfwäschen
bestes Mittel gegen Schuppen und Haarausfall
:: :: Elektrische Trocknung :: ::

M 1.00, im Abonnement 80 Psg. 4081

Telefon 294 KM Friseur , Thomasstr. 3

W
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
m
♦
♦

Wegen Umbau
meines neuen Ladens findet der Verkauf
bis auf weiteres
W0~  Louisenstrahe 61 "MW
statt.

Kans Kliemann,
Juwelier und Graveur. 750

♦!
♦'♦:
♦:
♦;
♦'
)♦:

Das kaufmännische Schriftwesen m Beispielen und Hui-
gaben . Ein vollständiges Lehrbuch der deutschen Handelskorre¬
spondenz . Von Dr . A. Weiß , Direktor der Städtischen Riemer-
schmid -Handelsschule , München . M. 5,50.

Die Buchführung und Abschlüsse der Handels-Gesell*
schäften nach Gesetz und Technik von R. Beigei.

Teil I : Die stille Gesellschaft , die offene Handelsgesellschaft , die
Rommandit ^Gesellschaft , die Gesellschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht . M. 2,75.

Teil II: Die Aktien - Gesellschaft , die t^ommandit - Gesellschaft auf
Aktien . M. 5,50.

Geldanlage und Vermögensverwaltung. Praktischer Rat-
geber für alle Kaufleute , Sparer , Rentner und Kapitalisten über
dauernde und vorübergehende Anlage von Geldern mit ausführ¬
licher Erläuterung von Kurszettel und Bilanz und Angaben über
zweckmäßige Auswahl und Verwaltung von Wertpapieren . Unter
Beifügung zahlreicher Beispiele gemeinverständlich dargestellt von
Franz BÖttger , kaiserlicher Bankvorstand . M. 2,75.

Die Börse . Ihre Entstehung und Entwicklung , ihre Einrichtung und
ihre Geschäfte . — Die Welthandelsgüter Getreide , Kaffee, Zucker.
Lehr - und Handbuch für Kaufleute , Bankbeamte , Kapitalisten und
Studierende der Handelswissenschaften von Max Fürst . M. 5,50.

Verbesserte amerikanische Buchführung. Mit einer biid-
liehen Darstellung des Abschlusses . Von Handelsschuldirektor
Dr . O. Hertel . Dritte Auflage . M. 2,75. Auf Wunsch wird dazu
geliefert : eine Serie Übungshefte (umfassend 11 Hefte in dauer¬
hafter Mappe ) zum Preise von M. 3,— und 50 Pf. für Porto.

Die deutsche Angestelltenversicherung . Gemeinverständ¬
lich dargestellt von Landesversicherungsassessor Seelmann , Vor¬
standsmitglied der Landesversicherungsanstalt Oldenburg . M. 2,75.Ai "Mit allen Ausführungsbestimmungen.

Lehrbuch der kaufmännischen Propaganda, insbeson-
dere der Anzeige - und Reklamekunst . Praktischer Ratgeber von
T. Kellen . Zweite Auflage . M. 2,75.

Sämtliche Bände sind vornehm ln Ganzleinen gebunden.
Man verlange den neuesten Gesamtkatalog!

Verlag der modernen kaufmännischen Bibliothek
G. m. b. H., Leipzig -R.

Druckarbeiten
jeder Art fertigt in geschmackvoller Ausführung
. . : zu billigen Preisen die — —

„Tannnsboten“ -Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No 9.

in unserer Zentrale
frisch eingetroffen:

3 Waggon
süsse, spanische
Orangen

Stück 4 , 5 , 6 , 7 Pfg.
10 St . 35, 45, 55, 65 „

Grosse , saftige

Citronen
2 Stuck9 Pfg.

Suppen- u. Gemüse- Oß
pfd . 20^Nudeln

Griesnudeln
Hausm .-Schnitt Pfd.

Maccaroni , Bruch 26 ^

32
Gries -Maccaroni 0 »)
ganze Stangen „ Ofj A

Maccaroni in Pak.
ph.  40,5«,57,6<h

RingäpfelfeT*
Pflaumen"™k2Sjt
do. bosnS e34,4IL
do .grÄ .45,55^

Aprikosen™80’190 Pfg.

Louisenstr . 38
Telefon 371

Kirdorf : Bachstrasse 13.
776

fnofntur-iiiSDcthuüf
10%Rabatt gegen Lasse.
Herren Hakenstiesel Lackt, zu7.50

„ 6.50

„ Arbeitsschuh „ 6.—
„ Werkstattschuh „ 1.25
„ Hauspantoffel „ 1.50

Damen Schnürstiefel Lackt. 6.50
„ Halbschuh Lack 5.50
„ Schnürstiefel holzg. 5.50
„ Filzschnallenstiefel 2.50
„ Hauspantoffel i .—

Kinder Schnürstiefel ^7/30 3.75
„ „ 31/35 4.25

„ Filzschnallenstiefel25/302.—
,, „ 31/352.50
„ Hauspantoffel 24 30 0,80

„ 30/351 .—

Karl Bickel
Schuhlager (*

Rind'fche Sttftsgaffe 20.

völdchieJMche
yelch!herrlicher

Qlönad

Erdal
ofehuh -Creme

g %Q?y )sedo'

Schreihmaschinen
mit vollkommen sichtbarer Schrift

und nur einer Umschaltuna
Verlanqen Sie kostenlose Vorfühung.
Schreibmaschinenfarbbänder

für alle Fabrikate.
S chreibmaschinenpapiere

Wachs-, Kohlen-,
Durchschlags- u. Normal-

Papiere etc.
empfiehlt als beste Fabrikate

Clem. Wehrheim
Louisenstraffe 103.

Telefon 382. Telefon 382

„Mein Kind hatte eine

Flechte,
dvie allen Mitteln trotzte, wohl auch
: er schwand, aber immer wieder aus-
uat. Zuletzt versuchte ich „Salu-
derma" und bin erstaunt, wie schnell
und gründlich das Nebel dadurch
beseitigt wurde. C. Jesen. Dose
50 Pfg. u 11 , (stärkste Form) bei
Carl Kreh, Drogerie. 2568

Färbe zu Hause

Kanfm. Stellen-

für Prinzipale
kostenfrei!
Deatiehnationaler

ilandluugsgcliilfen Verband
Hamburg, Holstenwall 4

Für SUddeutschland :
Frankfurt a. M., Reineckstr . 27

Grössterk“r-Verein
70->

Ein Wen Gardinen
mit Bolant , sehr schönes modernes
Muster, mit dazu passendem Quer¬
behang, in jeder beliebigen Breite,
äußerst billig abzugeben. 667
W. F . Scholz, Tapeziermeister.

Fernsp. 440. Louisenstr 85.

Laden
für 1. April 1914 zu vermieten.
585 Louisenstraße 78.

Dauermieter sucht möbl.
Zimmer.

Off. m. Preisang. a. d. Exp. ds. Bl.
u. D 754.

Eine Grube Mist
zu verkaufen. 748

Rathausgasse 17.

E!hk Aul) mit-er-ftem ßalb au
749

verkaufen.
Peter Mayer
Dornholzhausen.

Zu verkaufen:
1 Kinderlaufgitter5 Mark.

1 Stehpult, Kommode, Sofa,
Ga tenbänke Promenade 35. (741
Zwei möblierle Zimmer

frei und schön gelegen, sind zusammen
oder getrennt zu vermieten. Offert,
erbeten unter S 705 an die Exped
diesrs Blattes. 706a

Lebendfrische
5eemnscheln

Bratbükinge , Stockfische
empfiehlt 753"Pfaffenbach.

Flotter
Verkäufer

zur Zeit in feinem Delikatesten-
geschäft und mit dem Besuche von
Kundschaft tätig, sucht per 1. April
Stellung evtl, während der Saison.

Adresse liegt in der Expedition
dieses Blattes unter Nr. 745 auf.

Laufjunge
per sofort gesucht 742
Max Simon , Louisenstratze 40.

MnskknkoflilMk
von 1 M an bis zu den Elegantesten.
Domino und Kutten verleiht
722 Kasernenstraffe 2.

DnnirivMüskrnkMiiit,
große Auswahl billig zu verleihen.
434 Obergaffe 13, 1. St.

Zwei schöne, gleiche
Maskenkostüme

zu verleihen. Audevstr. 6.Hinterbau.

Mnskeiiluißiim
zu verleihen. 747
_Dorotheenstraße 29

Ein Poiuino-p " rHI,e"
756

Louisenstr. 46
Hinterhaus.

Mehrere sehr schöne

Maskenkostüme
vom Kurhaus - Maskenball und 1
Herrenpierotpreisw . zu verleihen-
765 Elisabethenstr . 44 I.

Einfache bessere Dame
mittl. Alt. sucht ruh. leer, lonig-
Zimmer in gut. Hause mögt. 1 Etg.
ev. auch für etw. Gegenl. Näheres
durch,: Richter , Frankfurt a. M-,
743 Saalburg-Allee 12.

Wohnung1. Stock
bestehend aus 5 große Zimmern,
3 Mansarden, Küche, Speisekammer,
2 Keller event. auch Gartenantell
per 1. April zu vermieten.
139a Höhestraße 10a

Wohnung
im I . Stock bestehend 2 Zimmer,
Küche, Gas und Wasser, 1 Man-
sarden-Wohnuug 2 Zimmer, Küche
sofort zu vermieten. 666a

Bachstraße 27, Kirdorf.

Modern eingerichtete

4 Zimmerwohnung
mit Bad und Zubehör

Kirdorferstraße5, I . St.
Schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Badezimmer und Zubehör

Kirdorferstraße3, I . St.
3 Zimmer und Küche

Kirdorferstraße 6, Mansardensto^
sofort oder 1. April zu vermieten
durch Scherfenberg , Urselerstr. H>
Nähere Ausrunst erteilt auch Herr
Maurermeister Wilhelm Heit,
Kirvorferstraße 34. 4l3a

Schön möbl. Zimmer
in günstiger Lage(Nähe der Staats-
sowie eleklr. Bahn) an bess. Herrn
zu vermieten Zu erfr. in der Ex¬
pedition dieses Blattes u. Nr. 697a

Gut und einfach möbl. ?l7n
Zimmer

zu vermieten. Höhestr 14 11

Wäsche
zum

Wischt
und

Bügel"
auch werde"wird angenommen

Vorhänge gespannt.
Wascherei E. Martin , gj

Tbomasstraße 10.
verantwortlich Dr die vrdabtlou: Friedrich Nachman« ; sür de« ainnoncntetl Otto « ittermann; Bruck und Verlag: Schudt's Brrchdruckerei Bad Homburgr>. d. H.
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